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Rückblick auf acht grossartige Jahre
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Bye Bye, 
Work Smart Initiative

Wisst ihr noch, als Homeoffice ein Fremdwort war? Die Work Smart Initiative 
wollte das ändern, als sie vor acht Jahren gegründet wurde. Mobil-flexibles 
Arbeiten gehört nun zur Realität und die Work Smart Initiative hat zu dieser 
Entwicklung als Pionier-Organisation beigesteuert. 

Die Work Smart Initiative wurde im März 2015 von den Gründungsmitgliedern 
SBB, Microsoft Schweiz, die Schweizerische Post, SRG SSR, Swisscom und Witzig The 
Office Company als Verein gegründet. Die Mobiliar schloss sich im Mai 2015 der 
Trägerschaft an. Zweck des Vereins war die Förderung von flexiblen und mobilen 
Arbeitsformen durch Unternehmen in der Schweiz. Dies mit dem Ziel, motivieren-
de Rahmenbedingungen zu schaffen, den Arbeitsmarkt besser zu erschliessen und 
Ressourcen und Infrastrukturen smarter zu nutzen. Auch die Bundesverwaltung 
unterzeichnete im März 2017 die Charta zur Gestaltung von flexiblem und orts-
unabhängigem Arbeiten. 

Motivierende Arbeitsbedingungen zu schaffen war ein Ziel, das die Work Smart Ini-
tiative seit jeher anstrebte. Durch die Corona-Pandemie wurden neue Arbeitsfor-
men vom vielbesagten Trend zur unmittelbaren und flächendeckenden Alltags-
realität für Arbeitgebende und Arbeitnehmende. Wir können mit Stolz sagen, 
dass die Work Smart Initiative dazu beigetragen hat. Rund 300 Unternehmen 
und Organisationen haben die Charta unterzeichnet und wir sind zuver-
sichtlich, dass sich noch mehr Unternehmen für neue Arbeitsmodelle enga-
gieren werden, auch ohne die Work Smart Initiative. Denn New Work ist ge-
kommen, um zu bleiben. 

Wir möchten uns an dieser Stelle nochmals herzlich bedanken bei allen Mitgliedern 
und Partnern für ihr Engagement und die inspirierende Zusammenarbeit! Es hat 
Spass gemacht mit euch! 

Liebe Grüsse

Susanne Häcki     Claudia Giorgetti Del Monte
Ehem. Co-Präsidentin    Ehem. Co-Präsidentin
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Claudia Giorgetti Del Monte
Die Mobiliar

«Mit unserem Engagement war uns vor allem der unternehmens- 
übergreifende Austausch wichtig.  Als Gemeinschaft bewegt man mehr 

und wir konnten die Arbeitskultur in der Schweizer Wirtschaft aktiv  
angehen, flexibilisieren und fördern. Und das ist uns erfolgreich gelungen,  

da über die Branchengrenzen hinaus ein Netzwerk entstanden ist, das  
Erfahrungen und Erkenntnisse aus der digitalen Arbeitswelt für alle  

beteiligten Unternehmen einsehbar und transparent gemacht hat. Die  
Work Smart Initiative hat sich als besonders wertvoll erwiesen, denn wir 

haben uns alle im Gesamtkontext erfolgreich weiterentwickelt.»
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Die Work Smart Initiative wurde im 
März 2015 von den Gründungsmit-
gliedern SBB, Microsoft Schweiz, 
die Schweizerische Post, SRG SSR, 
Swisscom und Witzig The Office 
Company als Verein gegründet. Die 
Mobiliar schloss sich im Mai 2015 der 
Trägerschaft an. Zweck des Vereins 
war die Förderung von flexiblen und 
mobilen Arbeitsformen durch Unter-
nehmen in der Schweiz. Dies mit dem 
Ziel, motivierende Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, den Arbeitsmarkt 
besser zu erschliessen und Ressourcen 
und Infrastrukturen smarter zu nutzen. 
Auch die Bundesverwaltung unter-
zeichnete im März 2017 die Charta zur 
Gestaltung von flexiblem und ortsun-
abhängigem Arbeiten. 

Das erste Vereinsjahr kennzeichnet 
sich bereits durch die Durchführung 
der Studie «Gestaltung mobil-flexibler 
Arbeit in grossen und mittleren Unter- 
nehmen» und der darauf aufbauenden 
Publikation eines Leitfadens für Füh-
rungskräfte. Zudem fand die erste 
«Work Smart Week» mit ca. 150 Teilneh-
menden und fünf Veranstaltungen statt. 

Wie alles begann…
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Impressionen
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Pius Breu
Eidgenössisches Personalamt EPA

«Unsere Kampagne ‹Arbeitswelt in Bewegung› unterstützt 
die Umsetzung von Work Smart in der Bundesverwaltung. Im Kontext 

der Dimensionen Mensch, Infrastruktur und Technologie bestehen 
flexible Rahmenbedingungen für mobil, flexibles Arbeiten. 

Diesen Spielraum gilt es weiterhin zu nutzen.»
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Das Ziel der Work Smart Initiative war 
gesetzt, doch es stellte sich die Frage, 
wie die Situation des mobil-flexiblen 
Arbeitens in der Realität aussah. Dem-
entsprechend wurde in Zusammen-
arbeit mit der FHNW regelmässig die 
FlexWork-Studie durchgeführt. Die 
vierte Durchführung im Auftrag der 
Work Smart Initiative fand im 2022 
statt. Die Ergebnisse zeigten 2022 
erstmals einen leichten Rückgang von 
Homeoffice & Co. – nach der bis an-
hin stetigen Zunahme seit der ersten 
Durchführung im 2014. Trotzdem ist 
das mobil-flexible Arbeiten nicht 
mehr aus dem Arbeitsalltag wegzu-
denken, besonders seit der Corona-
Pandemie. 
Die Studie soll auch nach der Auflösung 
der Work Smart Initiative durchge-
führt werden können, um wertvolle 
Vergleiche mit den bisherigen Ergeb-

nissen zu ermöglichen. Deshalb hat 
sich die Work Smart Initiative an der 
Generalversammlung im Januar 2023 
dazu ausgesprochen, den Aktiven-
überschuss von ca. CHF 60‘000 an die 
FHNW zu übertragen – zweckgebunden 
für die Durchführung der FlexWork-
Studie 2024. Die Publikation wird über 
die Kanäle der FHNW kommuniziert.

FlexWork-Studie
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Susanne Häcki
SBB 

«Ob unterwegs im Zug, daheim, im Büro oder an einem anderen Ort: 
Die SBB setzt nach wie vor auf Work Smart für alle Mitarbeiter:innen, 
deren Funktion dies ermöglicht. Die WSI lieferte uns hierzu aktuelle 

Erkenntnisse aus Forschung und Praxis.»
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Im Jahr 2020 wurde «work-here» als 
gemeinsames Pilotprojekt der Work 
Smart Initiative, der HotellerieSuisse 
und der SBB ins Leben gerufen. Dies 
mit der Vision, Pendler:innen zu er-
möglichen, in 5 Gehminuten von zu-
hause einen Arbeitsplatz zu finden, an 
dem sie produktiv arbeiten können. 
Auf einer digitalen Plattform wurden 
Räumlichkeiten in Hotels oder Res-
taurants angeboten, die zu gewissen 
Tageszeiten schlecht ausgelastet sind. 
In einem Pilotprojekt haben rund 80 

Teilnehmende während des Pilotzeit-
raums von Juli 2021 bis Februar 2022 
das Konzept auf Herz und Nieren ge-
testet. Das Ergebnis: Mit Besuchen 
bei den Gastgeber:innen konnten  
die Teilnehmenden ihre Tagesabläufe 
optimieren oder sie haben das Ange-
bot genutzt, um aus dem Homeoffice  
auszubrechen. Dabei gaben rund 65 % 
 der Testpersonen an, am alternativen 
Arbeitsplatz produktiver oder eher pro-
duktiver als sonst gearbeitet zu haben.

Arbeiten da, 
wo es Sinn macht
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Kristian Hachen
SmartIT

«Bei der SmartIT leben wir die Werte der Work Smart Initiative 
täglich. Wir setzen uns als IT-Dienstleisterin weiterhin dafür ein,  

bei KMU motivierende IT-Rahmenbedingungen zu schaffen,  
um smartes, standortunabhängiges Arbeiten zu ermöglichen.»
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Um die innovativen Ideen, Konzepte 
und Umsetzungen in die Welt zu tragen, 
wurden diverse kommunikative Mass-
nahmen ergriffen. Zum einen wurde 
eine Webseite erstellt, die diverse Blog-
beiträge zu Themen wie der 4-Tage-
Woche, ortsunabhängiges Arbeiten 
oder Coworking-Spaces umfasst. 2021 
wurde die Webseite umgestaltet und 
erhielt ein neues Kleid, um für die Be-
suchenden noch übersichtlicher und 
ansprechender zu wirken.

Auch auf den sozialen Netzwerken war 
die Work Smart Initiative vertreten: Auf 
LinkedIn und Twitter mit regelmässigen 
Updates zu den Tätigkeiten und auf 
YouTube und Spotify vor allem wäh-
rend der Corona-Pandemie mit Videos 
und Podcasts zur Umsetzung von Smart 
Work in Unternehmen. 
Zusätzlich wurden Veranstaltungen wie 
der SBB Digitalzug, diverse Workshops 
zu Smart Work, die Work Smart Week 
und Mitgliederveranstaltungen durch-
geführt.

Smart Work 
macht die Runde
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Impressionen
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Dominic Witschi und Jan Henseleit
SRG SSR

«Dank der Work Smart Initiative konnten wir bereits  
vor der Corona-Pandemie unser Bewusstsein für mobil-flexible  

Arbeitsformen stärken. Die Pandemie hat diesen Effekt  
massiv verstärkt – mobil-flexibles Arbeiten ist definitiv Teil 

unseres Alltags geworden.»



14

Die Entwicklung im Bereich Smart 
Work ist für den Verein mehr als erfreu-
lich. Sie hat aber auch dazu geführt, 
dass sich die Gründungsmitglieder 
nach und nach aus dem Verein zurück-
gezogen haben. So auch die letzten 
beiden Work Smart Leader Mobiliar 
und SBB. Beide Unternehmen sind 
langjährige Träger der Work Smart  
Initiative und haben zusammen mit 
den anderen Mitgliedern massgeblich 
zur Gestaltung von flexiblen und orts-
unabhängigen Arbeitsformen beigetra-
gen. Mit dem Weggang der beiden 
Leader hat die Work Smart Initiative 
ihre Hauptfinanzierungsquelle verloren. 
Der ehemalige Vorstand und die Ge-
schäftsführerin haben im Herbst 2022 
gemeinsam mit den Mitgliedern ver-
schiedene Szenarien für das Weiter-
führen der Work Smart Initiative  

geprüft. An der Generalversammlung 
vom 31. Januar 2023 wurde der Verein 
schlussendlich aufgelöst, mitunter 
auch, weil die Finanzierung und das  
Engagement für die Fortführung mit 
den verbleibenden Mitgliedern nicht 
sichergestellt werden konnten. Dies 
war kein überraschender Schritt, da 
mobil-flexibles Arbeiten mittlerweile 
zur Realität gehört und vielerorts  
andere Themen im Fokus stehen. Die 
Work Smart Initiative hat zu dieser  
Entwicklung als Pionier-Organisation 
massgeblich beigesteuert und ist stolz 
auf das Erreichte.

Wir danken allen, die sich in den letzten 
Jahren für die Work Smart Initiative en-
gagiert haben, die mit uns diskutiert 
und sich mit uns ausgetauscht haben 
und die Teil der Initiative waren!

Abschlussevent, 23. Februar 2023

Alles Gute 
hat ein Ende


